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„Hier geht's um Arbeitsplätze“ 
SPD Landratskandidat Stolz nimmt Stellung zu Kündigungen der Wasserverträge durch die Kommunen 

BRUCHKÖBEL/ERLENSEE/NEU-
BERG � SPD-Landratskandidat 
Thorsten Stolz will im Falle 
seiner Wahl zum Landrat im 
westlichen Teil des Main-Kin-
zig-Kreises um jede einzelne 
Wasserkonzession kämpfen 
und diese Konzessionen auch 
künftig für die Kreiswerke 
Main-Kinzig sichern.  

„Hier geht es um Arbeits- 
und Ausbildungsplätze in der 
Region und um den Fortbe-
stand der Wasserversorgung 
in den Händen eines kommu-
nalen Unternehmens. Ich 
werde deshalb im Fall meiner 
Wahl zum Landrat mit allen 
betroffenen Städte und Ge-

meinden Gespräche führen“, 
kündigt er an.  

Hintergrund: Einige Kom-
munen, darunter auch 
Bruchköbel, Erlensee 
und Neuberg, haben 
ihre Konzessionen 
mit den Kreiswerken 
Main-Kinzig als Was-
serversorger gekün-
digt. Sie wollen die 
Höhe der Konzessi-
onsabgabe für das 
Wegerecht neu ver-
handeln, die das Un-
ternehmen derzeit so-
wohl an den Landkreis als 
auch an Städte und Gemein-
den zahlt, um die im Ver-

tragsgebiet liegenden Stra-
ßen für die Wasserversor-
gungsleitungen nutzen zu 
können (wir berichteten aus-

führlich. 
Als Bürgermeister 

der Kreisstadt Geln-
hausen, die selbst 
Wasser-, Strom- und 
Gaskonzessionen ver-
gibt, kenne Thorsten 
Stolz die Sichtweise 
der Städte und Ge-
meinden und die Be-
weggründe der Bür-
germeisterinnen und 

Bürgermeister vor Ort, heißt 
es in einer Pressemitteilung 
des Landratskandidaten. Er 

sei sehr zuversichtlich, so 
Thorsten Stolz weiter, dass 
auch nach den fristgerechten 
Kündigungen der Wasser-
konzessionen durch einzelne 
Kommunen der Weg für eine 
künftige Zusammenarbeit 
nicht verschlossen ist. Seien 
diese doch in erster Linie da-
rauf zurückzuführen, dass 
die betroffenen Kommunen 
ihre eigene Rechtsposition si-
chern wollten. 

Im Zusammenhang mit der 
Vergabe der Wasserkonzes-
sionen geht es auch um rund 
65 Arbeits- und Ausbildungs-
plätze in der Sparte Wasser 
bei den Kreiswerken Main-

Kinzig, also Arbeitsplätze in 
der Region, betont der Land-
ratskandidat und kündigt an: 
„Genau vor diesem Hinter-
grund werde 
ich mit den 
Bürgermeis-
terinnen und 
Bürgermeis-
tern spre-
chen und ich 
bin mir sicher, dass wir bei 
Gesprächen auf Augenhöhe 
einen Lösungsweg finden 
werden“.  

Er gehe davon aus, dass je-
der, der die Nachfolge von 
Landrat Erich Pipa antritt, im 
Sinne der Region und eines 

kommunalen Energieversor-
gers sowie im Wissen um die 
Verantwortung für die be-
troffenen Arbeits- und Aus-

bildungsplät-
ze entspre-
chend han-
deln wird. 
„Das wird ei-
ne der ersten 
Aufgaben ei-

nes neuen Landrates oder ei-
ner neuen Landrätin sein und 
ich bin mir sicher, dass hier 
eine gemeinsame und tragfä-
hige Lösung mit den Kommu-
nen gefunden werden kann“, 
betont Thorsten Stolz ab-
schließend. � how

SPD trauert 
um Schreiber 

BRUCHKÖBEL � Die Bruchköbe-
ler SPD trauert um den ehe-
maligen Bürgermeister Wal-
ter Schreiber, der am 16. De-
zember im Alter von 90 Jah-
ren verstorben war. Mit sei-
nem Fleiß und seiner auf das 
Detail bedachten Arbeitswei-
se habe er Bruchköbel ent-
scheidend und mit viel Weit-
sicht gestaltet, schreiben die 
Sozialdemokraten in einem 
Nachruf. Walter Schreiber 
war von 1970 bis 1976 Bür-
germeister von Bruchköbel. 
In seiner Amtszeit erhielt 
Bruchköbel die Stadtrechte 
und es sein auch die Zeit ge-
wesen, in der Bruchköbel in 
seiner heutigen Form ent-
stand sei. Bruchköbel habe 
ihm einen großartigen Auf-
schwung zu verdanken. „Wal-
ter Schreiber war auch für 
mich immer ein großartiges 
Vorbild. Wir werden ihn als 
eine wichtige Stimme der So-
zialdemokratie, als treuen 
Mitstreiter und eindrucksvol-
len Mann vermissen und sein 
Andenken in Ehren halten“, 
so Ortsverbandsvorsitzender 
Norbert Viehmann. � how

GLÜCKWÜNSCHE 

Bruchköbel: Gudrun Heck 
(70). 
 
Erlensee: Christl Merbach 
(80).

AUS DEN VEREINEN 

Landfrauenverein Bruchkö-
bel: Heute, um 19 Uhr, Jah-
resabschluß im Seniorentreff 
Mitte.  
Verein Bürgerhilfe Bruchköbel: 
Sprechzeiten von 10 bis 
12 Uhr im Seniorentreff, Te-
lefon 0 61 81/ 9 39 80 93. 
 
Wanderclub Naturfreunde Rü-
ckingen: Die Wanderfreunde 
treffen sich am heutigen 
Mittwoch, um 17 Uhr am Rat-
hausplatz zur Nachtwande-
rung. Anschließend ist ge-
mütliches Beisammensein. 

➔ http://www. Wander-
club-1920-rueckingen.de 

Schachverein Erlensee, Rat-
hausstraße, Erlenhalle 
(1. Stock): 17.30 Uhr Jugend-
training und ab 19.30 Uhr Se-
niorenschach. Schnupper-
training jederzeit möglich. 
E-Mail Vorsitz1@schach-er-
lensee.de. 

➔ www.schach-erlensee.de 
Turn- und Sportgemeinde Er-
lensee 1874: Basketball 4 
Girls, 16 Uhr, für Mädchen 
zwischen fünf und zehn Jah-
ren, Ballsporthalle.

Tatort Bruchköbel  
Zwei Tage vor der Sprengung der Postfiliale stemmten Räuber bereits die Rückwand des Outdoor-Händlers McTrek auf 

Von Holger Weber 
 
BRUCHKÖBEL � Bruchköbel ist 
vor und an den Weihnachtsta-
ge gleich zweimal Tatort von 
spektakulären Einbrüchen ge-
worden. Zwei Tage bevor bis-
her unbekannte Täter am frü-
hen Sonntagmorgen die Geld-
automaten der Post in die Luft 
sprengten (wir berichteten ), 
hatten Diebe bereits die Rück-
wand des Outdoor-Händlers 
McTrek an der Keltenstraße 
aufgestemmt. Wie erst jetzt 
bekannt wurde, stahlen sie den 
schweren Geldschrank des Un-
ternehmens.  

 
Einen direkten Zusammen-

hang zwischen den beiden 
Fällen sieht die Polizei nach 
bisherigen Erkenntnissen 
nicht. Laut Angaben der Be-
hörden hatten die bisher un-
bekannten Einbrecher ein et-
wa ein mal ein Meter großes 
Loch in die Außenwand des 
Gebäudes gestemmt und sich 
somit Zugang ins Innere des 
Firmensitzes des Outdoor-
händlers verschafft.  

Nach Auswertung der Spu-
ren ist die Polizei zu der Er-
kenntnis gelangt, dass die Tä-
ter den Safe zunächst über 
ein Feld bis zur Bundesstraße 
45 geschleppt haben. Dort 
mussten sie den schweren 
Geldschrank über die Leit-
planke hieven, um ihn an-
schließend in ein Transport-
fahrzeug zu laden. Dieses Au-
to, das in Fahrtrichtung Nid-
derau im Bereich der Abbie-
gespur nach Bruchköbel ge-
standen haben muss, könnte 
anderen Autofahrern aufge-
fallen sein; möglicherweise 
hatten die Diebe die Warn-
blinkanlage des Wagens ein-
geschaltet. Die Spuren im 

Feld sowie der Farbabrieb an 
der Leitplanke weisen darauf-
hin, dass die Täter Schwierig-
keiten hatten, den schweren 
Geldschrank fortzubewegen. 
Das Abtransportieren des 
Schranks müsse einige Zeit in 
Anspruch genommen haben, 
glauben die Beamten. Zeu-
gen, denen das Fahrzeug auf-
gefallen ist oder die sonst et-
was zu dem Einbruch sagen 
können, werden gebeten, 
sich mit der Hanauer Krimi-
nalpolizei (0 61 81/10 01 23) 
in Verbindung zu setzen. 
Über die Schadenssumme 
machte die Polizei zunächst 
keine Angaben. Doch werden 
die Täter den Zeitpunkt ihres 
Einbruchs bewusst gewählt 
haben, da das Weihnachtsge-

schäft in dem Outdoorge-
schäft zwei Tage vor Heilig-
abend auf seinem Höhepunkt 
angelangt war. Die Polizei 
geht davon aus, dass die Täter 
Ortskenntnisse besaßen und 
wussten, wo sich der Tresor 
in dem Gebäude befand.  

Bei der Fahndung nach den 
Tätern, die am ersten Weih-
nachtstag die Geldautomaten 
der Postbankfiliale am Inne-
ren Ring gesprengt hatten, 
hat die Polizei bisher noch 
keine neuen Erkenntnisse. 
Nach Abschluss der Spurensi-
cherung erhoffen sich die Be-
hörden jetzt von der Auswer-
tung des Materials Hinweise 
auf die Täter. Ein Rätsel ist 
der Polizei bisher noch, wa-
rum die Täter sich nach der 

Sprengung ohne Beute aus 
dem Staub machten. Eine 
Vermutung äußerte gestern 
Polizeisprecher Ingbert Za-
charias: „Sie haben sicherlich 
nicht damit gerechnet, dass 
die Detonation einen Brand 
auslöst. Überrascht von den 
Flammen, die ihnen entge-
genschlugen, könnten sie die 
Flucht vorgezogen haben.“ 

Eine Verbindung zu einem 
weiteren Fall in Hain-Grün-
dau, wo am Dienstag Unbe-
kannte versuchten, einen Zi-
garettenautomat aufzu-
sprengen (siehe auch Blick in 
die Region), sieht Zacharias 
nicht. „Es könnte sich beim 
letzten Fall um einen Nach-
ahmer gehandelt haben. 
Während die Tat in Bruchkö-

bel einer gewissen Vorberei-
tung bedurft hätte, vermitte-
le der Fall in Hain-Gründau 
den Eindruck, dass es sich um 
eine spontane Tat handelte.  

Am Inneren Ring ist bereits 
gestern mit dem Aufräumen 
begonnen worden. Man ar-
beite mit Hochdruck daran, 
dass die Filiale so schnell wie 
möglich wieder geöffnet wer-
den kann, sagte ein Sprecher 
der Post auf Anfrage dieser 
Zeitung. Postfachsendungen 
würden den Kunden heute 
mit dem Briefträger zuge-
stellt. Kunden, die eine Be-
nachrichtigung über die Zu-
stellung einer Lieferung, sei 
es ein Paket oder ein Brief, be-
kommen hätten, könnten 
diese ab heute bei der Haupt-

post in Hanau am Kanaltor-
platz abholen.  

Für Irritationen hat der 
spektakuläre Einbruch auch 
bei der Kundschaft des über 
der Post im zweiten Stock-
werk gelegenen Restaurants 
„China Garden“ gesorgt. „Wir 
haben an den Feiertagen 
zahlreiche Anrufe von Kun-
den erhalten, die wissen woll-
ten, ob unser Restaurant von 
dem Sprengsatz ebenfalls in 
Mitleidenschaft gezogen wor-
den ist“, so eine Mitarbeite-
rin. Sie stellte jedoch klar, 
dass der Betrieb des Restau-
rants durch den Schaden in 
der Postfiliale nicht beein-
trächtigt werde. Der Eingang 
zum „China Garden“ liegt ne-
ben der Postfiliale.  

Am Tag nach Weihnachten begannen in der Post-Filiale in Bruchköbel bereits die Aufräumarbeiten. Man arbeite mit Hochdruck daran, dass die Filiale bald wieder eröffnet werden könne, sagte ges-
tern ein Sprecher auf Anfrage dieser Zeitung. � Fotos: Paul

In Bruchköbel an der Keltenstraße befindet sich nicht nur eine Verkaufsfläche, sondern auch der 
Firmensitz von McTrek, einem Händler für Outdoor-Ware. 

An der Rückseite des Gebäudes stemmten die Einbrecher ein 
Loch in die Wand. 

Thorsten  
Stolz


